Рer aspera ad astra.

Jahrhundertelang träumte der Mensch vom Flug ins All und von der Erforschung anderer Planeten.

Die Astronomie, die zu den ältesten Wissenschaften gehört, half den  Menschen, die Horizonte der Erkenntnis des Weltalls zu weiten, seine Geheimnisse zu  enträtseln.

Kompliziert und schwierig war der Weg, auf dem  der Mensch in den Kosmos  vordrang.

Schwer war der Weg der Raumfahrt. Doch der Mensch uberwand  alle Schwierigkeiten.  Bei seiner Erkenntnis  der Welt eilte er mit seinen Gedanken, Vermutungen und Hypothesen der Praxis voraus.

Galileo Galilei schenkte den Menschen ein „Fenster ins Weltall“, in dem er das Teleskop schuf. 

Der Mensch wollte hoch zu den Sternen fliegen. Es wurde  der Luftballon, ein Flugapparat leichter als Luft, geschaffen. Ende des vorigen  Jahrhunderts baute der Russe A.F. Moshaiski den ersten Flugapparat schwerer als die Luft und erprobte ihn im Fluge. Das war der 1. Flugzeug der Welt. 

N.J. Kibaltschitsch war der 1.Wissenschaftler, der die Idee hatte, Raketen als  Transportmittel im Weltraum zu benutzen. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten von  M.V. Lomonossow N.J. Shukowski, K.E. Ziolkowski, F.A. Zander, M.V. Keldysch, S.P. Koroljow u.a. legten den Grundstein fur die Wissenschaft  des Weltraumfluges.

Zugleich entstanden  Werke utopischer  Schriftsteller. Dazu gehoren: „Von der Erde zum Mond“ von Jules Verne, „Die 1. Menschen auf dem Mond“ von  Herbert  Wells, der Roman „Der rote Stern“ von A. Bogdanow, „Aelita“ von A. Tolstoi. Phantasie und Kosmos – diese Begriffe standen lange Zeit  nebeneinander.

 Die Traume der Menschen vom Flug ins All sind Wirklichkeit geworden  Heute ist die Rede von der friedlichen Koexistenz im Weltraum, vom interplanetarischen Raumfahrtunternehmen.

In den Kosmos starteten 431 Vertreter von 32 Landern  der Welt. Das sind 271 Amerikaner, 98 Burger Russlands und der  ehemaligen UdSSR, 51 Burger Europas und Asiens und 1 Burger Chinas.

Der Kosmonaut  S. Awdejew stellte Dauerrekorde im kosmischen Langzeitflug auf: 747 Tage, 145 Stunden.

Der Kosmonaut  W. Poljakow verbrachte in der Orbitalstation «Mir»- 437 Tage, 17 Stunden.

In den freien Weltraum stiegen 149 Menschen aus: 93 Amerikaner und 46 Russen. 

Die amerikanischen Astronauten D. Woss und S. Helms verbrachten  im freien Weltraum 8 Stunden, 56 Minuten bei der Montage der  Internationalen Raumstation.

Zu den grössten  kosmischen Grossmächten gehören heute Russland, Amerika und China. Die Menschen, die ins Weltall starten, heissen in diesen  Landern ganz verschieden:

in Russland – „der Kosmonaut“

in Amerika – „der Astronaut“

in China – „der Taikunaut“.

